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Zürich 1895. XXI. Jahrgang N° 33. 17 August

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.
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IHSêrâtS Per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 3»» Cts, für das Ausland 5© Cts. Aufträge für Schweizer
Inserate befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz.

Wcçs mtt beut Bettel.

nb bas ift alles, was bie f)erren
Pom grünen Ctfcbe nns bcfcfyeereu?

Das foll ein neues ^olfoerhommnifj fein?

Der CCeufel nnb bas IPetter fcblage brein!

Das ift fein ÎPerf, bas einem grünen Cifcfy

gur (Elm' gereicr/t! (Ein miferablcr IPifd};
Papier, nietet mertb, bajj man es liest,

(Sefcfymeige, baß man es befcfyltejjjt!

(Ein Brocfen taum, baran Fein Bettelmann,

(Sefcr/tpeige benn ein V o I tt fich laben tann,

Das 3abre lang auf Befferes geharrt

llnb jetjt gemalm rtnrb, bafj man es genarrt,

llnb bajj ber fet/lane Hacfybar, bem ber §oll
Piel mebr bes ^erjeleibs, als u n s gemacht,

ZSns ßäuftdjen lacb/t, meil mir fo liebevoll

Das fyolprîge (Beieis'', in bas er fieb verfahren,

rinn glatt gemacht, nnb ibm ben Karren
W

2lus Scbmutj nnb Kotb auf beffre Balm gebracht!

Das barf nicht fein, nnb foll nidji fein!
Wenn er fid] freut, fo woll'n aud) wit uns freuen!
2Tttt unferm Sd^malj unb unfern (Bütern

31m obenbrein nodj gratis füttern.

Das mär' ber (Srofmuittj bodj 311 oiel

Unb runb herausgejagt ein Poffenfpiel!
IPoriu mir Scfymeijer unter routinirteu

Politikern beit Cölpel" fpielen mürben!

i"îeiu! Brüber! lïodj ja haben mir ben Stiel

~\n ßänöen! Caffet ihn nidjt los!
Seib nur nidjt bange Der ^raujof
IPirb mieber, uub jroar etmas jahmer fommen,

Had)bem mir ihm ben IPabn genommen,

Dafj mir ber Harr im Spiele finb.

ùifjt euch burd) glatte ÎPorte nicht betbören;

iPir moüen einen Kompromiß iu (Ehren;
Der jetjige ift lauter Duuft uub ÎPhtb!
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Weg niit den: Bettel.

nd das ist alles, was die Herren

Vom grünen Tische uns bescheeren?

Das soll ein neues Jollverkonmrniß sein?

Der Teufel und das Metter schlage drein!

Das ist kein Werk, das einem grünen Tisch

Zur Ehr' gereicht! Lin miserabler Misch-,

Oapier, nicht werth, daß man es liest,

Geschweige, daß man es beschließt!

Lin Brocken kaum, daran kein Bettelmann,

Geschweige denn ein Ooll? sich laben kann,

Das Jahre lang auf Besseres geharrt
Und jetzt gewahr wird, daß man es genarrt,
Und daß der schlaue Nachbar, dem der Aoll
viel mehr des Herzeleids, als uns gemacht,

In's Fäustchen lacht, wei! wir so liebevoll

Das holprige Geleis", in das er sich verfahren,

Nnn glatt gemacht, und ihm den Karren

Aus schmutz uud Roth auf bess're Bahu gebracht!

Das darf nicht sein, und soll nicht sein!

Menn er sich freut, so woll'n auch wir uns freueu!

Mit unserm schmalz und uusern Gütern

Ihn obendrein noch gratis füttern.

Das wär' der Großmuth doch zu viel!

Und rund herausgesagt eiu Oossenspiel!

Ivorill wir Schweizer unter routinirten

Politikern deu Tölpel" spielen würden!

Nein! Brüder! Noch ja haben wir den ^tiel

Ili bänden! lasset ihn nicht los!
^»eid nur nicht bange! Der franzos'
Mird wieder, und zwar etwas zahmer kommen,

Nachdem wir ihm den Wahn genommen,

Daß wir der Narr im spiele sind.

ülaßt euch durch glatte Morte nicht bethören;

Mir wollen einen Kompromiß in Ehren;
Der jetzige ist lauter Dunst und Mind!
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